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CHONE WELT

Zwischen Bodensee und Schwarzwald
**en °^ en romantischen Landschaftsschilderungen ,

„ , ”en Bodensee in den Kreis ihrer Betrachtung auf-
ist es fast immer der Zug von Norden nach

Es
e.”' ^ er den Fuß und das Auge des Wanderers führt,

«na ^ ie ureingeborene deutsche Sehnsuchtsrichtung, die
Trä ^"sichtlichen , künstlerischen oder nur landschaftlichen
Otar mett

-
en*,prunaen in der fern ein unbestimmtes

($ r
*en dämmert,' der aber auch das Alpcnland mit seiner

>m u
0r und seinem neuen Charakter , namentlich

bietet ^ ' ialienischen Südhang , oft schon tiefe Erfüllungt, so daß die Sehnsucht dort in Verweilen mündet,
lg. " Bodensee . zu Füßen des Alpenwalls hinge-
« us b

*'* i)og erste große, zugleich das größte Ercignrs
iläch Wege dieser Sehnsucht : die schimmernde Spi ".gcl -
saßt

' Bergland abrückt und zur Kette zusammen -
»alb / Gipfeln und den wichtigeren Wegeinschnilten
Ahe ' ersehnten Süden , dem sich breit öfsnenden
dg,

'"ial vor allem : die gewaltige Wasserebene , gegen die
dg .Gebirge vor dem Blick und mehr nöch vor dem Ge -
doz j

" ganze Großartigkeit seines Wesens üartut :
Tch»

^ rechte Ragen , das Felssein , das Tragen ewigen
ki » / es hinauf in einen von hochdrängender Erökraft zak-^ /Errissenen Horizont.
dg/ " haben sich die alten Wanderer — dieses Geschlecht ,
der (?

* itetä öen lebendigsten Tank für das Geschenk
spendet — nicht genug tun können , in immer

aus s
^ ^ zückung den überraschenden Blick von Norden

. .. aen Sxx ÄU schildern . Ob sie aus dem bayrischen All-fi
^ flw | UJUUCAll . | IC UUÖ U

14h, s
*a 6 ite *sett auf Lindau zu , oder im Württembcrgi -" >e inmitten ihrer düsteren Forste sich erhebende

sche» „ „
Aaldtzur

" u zu
erg ausschauen , in dem, was sich vor ihnen breitet,

Alo
- urg erklimmen, um den weiten Blick auf See und

ssgenbe
^" gewinnen, oder im Badischen vom Schloß Hct-

Von Wilhelm von Scholz

und dadurch sich vor unserem Gefühl beharrender , grö¬
ßer, wichtiger gemacht, als das rasch zurückgleitende freie
Land — das schon wieder in die Vergangenheit zu flie¬
gen beginnt : steile Sandsteinfelsen, Waldberge neben der
Straße und drüben über dem Seearm , der schnell in eine
Bucht von Ried einmündet, ehe wir an der Achquelle —
die das Wiederhervortreten versickerten Donauwassers
ist — vorüber das Hügelstädtchen Engen erreichen — ver¬
lassen, um die Hegauhöhe etwa in der Gegend von Neu-
höwen zu gewinnen und zurückzuschauen .

Dort ist eine Bildperspektive, wie sie dem fliegenden
Menschen längst ein Gewohntes geworden sein wird , die
mir aber, wenn man sie auf dem Festen erreicht , als der
romantischste , weil weltanschaulichste und sinnbildlichste
Anblick deutschen Landes erscheint : alles, Höhen mit ihren
Schlössern , Städte und Kirchtürme, auf dem Unter - und
Hintergründe des Wälder und Felder tragenden Bodens
zu sehen — unter dem sich darüber wölbenden Himmel,
der auf fernem Horizont seine blaue Kuppel aufsetzt,
doch nichts gegen den Himmel! Da wird Nähe und Weite
zum gewaltigen Jnnenraum von Erde und Welt.

Wie stehen alle diese Vulkankegel, die um ihrer be¬
scheidenen Höhe willen Hohentwiel , Hohenkrähen ,
Hohenhöwen , Hohen st ofseln heißen — bedeut¬
same Rittersitze alle und der Hohentwiel nach Hadivigs
Zeit wichtigste Festung — gegen Wälder, Aecker , Wielen,
Netz weißer Straßen , See : ganz anders in ihrer Zuge¬
hörigkeit zum Lande , als wenn sie in Blau und Wolken
ragen dürften !

Der Hegau ist nicht, wie man zunächst glauben möchte,
ein Ausläufer des Schwarzwaldes, sondern ein selbstän -
diges vulkanisches Gebirge, das sich in frühen Erdzeit¬

altern hier gebildet und der flachen Abdachung vorgela¬
gert hat, die auf der Südostseite die Schwarzwaldhöhe
gegen den Westauslauf der bayrisch- schwäbischen Hoch¬
ebene ausgleicht: die sogenannte Baar . Wir fahren sic
vom Abschluß des Hegaus in ihrer sehr allmählichen
Steigung bergan, Donaueschingen zu : so wie auch dre
Bahn zieht , die aus der sanft sich hebenden Ebene hinter
Villingen plötzlich an deren Rand hervortretend hoch
über den Schwarzwaldtälern hinrollt , deren Hauptrich¬
tung nach Westen weist.

Donaueschingen ist Ziel und Abschluß der heu¬
tigen Fahrt . In schön gerundeten Becken ist dort die
Donauquelle gefaßt . Aber in Wirklichkeit fließt der maje¬
stätischste Strom Europas hier aus Breg und Brigach
zusammen und nimmt seine Ouelle , weil sie nun einmal
mit ihrem Ursprung in fürstlichem Park das Vorrecht die¬
ses Namens hat, höflich auch noch in sich auf und mit aus
dem weiten Wege zum Schwarzen Meer.

Bis 1908 waren sonst nur Schloßpark und Schloß in
Donaueschingen sehenswert. Ter große Brand jenes
Jahres aber machte in dem freundlichen Landort den
gleichzeitigen Neubau eines ganzen Stadtviertels nötig .
Eine ansteigende Straße war vor allem betroffen uno
ist jetzt bemerkenswert. Die kaum unterschiedene Höhe
der Gebäude, die alle kahlen überragenden Brandmauern
vermeidet, die mit zahlreichen Ueberschneiüungen roman¬
tisch gegliederte Dächerreihe, die Stilähnlichkeit der Häu¬
serzüge wirken zunächst rein erfreulich und zeigen , wel¬
cher Steigerung selbst ein gewiß bescheidenes Baubild
durch einheitliche Behandlung ganzer zusammenhängen¬
der Bautengruppen fähig ist .

Dann freilich kommt dem Beschauer zu Bewußtsein,

daß er mit diesen Giebeln, hohen Dächern, blumenbestell¬ten Vorbauten , diesen Freitreppen , einspringenöen Ecken ,
offenen Fluren eigentlich doch nur eine neue, wenn auch
hübsche Dekoration zum dritten Akt der „Deutschen
Kleinstädter" vor sich hat : neue „gute alte Heit !" Er
fühlt mit Bedauern das künstliche Zurückgreifen auf den
Geschmack vergangener Tage, in denen das äußere Leben
enger und dürftiger war : in denen es dafür aber auch in¬
nere Ruhe , Sammlung , Stille als allgemeine Güter
besaß.

Hohen st offel .
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Etwa von Donaueschingen ab beginnt der Tchwarz -
wald — in den es nördlich Triberg und Offenburg zu.
südlich durchs Höllental in Richtung auf Freiburg hineln-
geht — der Landschaft sein Herrschaftszeichen aufzuprä¬
gen , wie noch bis über den Hegau hinweg der Boden¬
see mit der Krone von Fels - und Eisgipfeln ihr König
war.

|U(c
!1,®er wieder die erste herrliche Erfüllung ihrer Sehn-

«efint
er e0 eine Erfüllung als Bild , in der die

nicht auslöscht , sondern fühlt , sie muß weiter¬
te»

ern und auf dies selige erste Tavorstehen verzich-
u« d

öurch Einzelheiten : Tal , Ufer, Gipfel, Schluchten
die Zielzusammenfassung dereinst nur im Geisteön husten zu können , wie sie hier vor dem körper-

Auge sich aufstellt .
reis-

,r * oCten vom Bodensee ausgehcn und nordwärts
Heil? ' uerweilen wir ohne Fernsicht zu Füßen des

* m Salemer T a l und versenken uns
Aof - Marmor - und Alabasterbildhauereien'des bayrischen
tz ^/ ^"Uleisters Johann Georg Dürr : Figuren , Altäre ,
vj . tnit reichen Reliefs , zierliche Prunkgeländer , ein
ist - su'chttges Werk durchaus über dem Durchschnitt . 1779

- ecf,te Künstler hier gestorben . Er muß jung die
sich . ^ ch " Üen haben , auf seinen Wanderungen wahrschein-
dlEj ^/ch " ach Italien gekommen sein . Dem Siebenund-

^ lahrigen wird der ehrenvolle Auftrag , für den Sa -
an &

* Kirche zu schmücken . Er ist durch diese
u » 5

be auf lange hinaus wirtschaftlich sichcrgestellt —
«5? 6 " tpsb frohen Mutes in das stille hügelumstan-

">e tesental . Aber ob er gedacht hat, hier zu enden ?
Z,it

te”er an einen der künstlerischen Mittelpunkte der
'ltt 6en dünnen ? im dörflichen Frieden zu leben und zu
^Uem ein Mann , der Pracht in sich trug , der an
He» ," Würzburger oder Mainzer Hof hätte glänzen kön -

• • dem schönen Münster zu Salmansweil —
^ rtzh . W eine verbiblischte Form der alten deutschen
fett Zeichnung — hat er seinen Namen der Unsterblich¬
ste ;»

"gegraben ." So rühmt mit Recht Dürrs Grab -

Heiligenberg , das hell auf der höchsten
Ioff en

e seines nördlichen Bergzuges ins Land glänzt,
^ ute rechts liegen. Es ist Vormittag , wo die

Ichchiu,/?^ ftü>er schon in Sonnendunst schimmert und ver-
d«i , Jr *- Wir steuern den Wagen südlich in die Wäl-

! üre Hallen, dann an Aeckern und Wiesen vor-
^" Üe » .̂ sskhen Salem und Ueberlingen sich breiten,

Di »
"

.
" den Zugang zum Hegau gewinnen.

h>räk, -^ ^ ^ üig« Reichsstadt Ueberlingen mit ihren
en , Verschanzungen, Rathaus und Kirchen

Sgebietend die Fahrt des Wagens verlangsamt

Die Insel der Glücklichen

achtun

Ich möchte jedem Kurgast wünschen , daß er in Wan¬
gerooge bei später Nachtzeit ankäme , wie ich , als ich
zum ersten Male die wundervolle Insel sah . Tann wirft
nämlich der Leuchtturm sein breites Lichtbündel in die
Straßen hinein und erhellt sie fast gespenstisch . Ganz un¬
wirklich wirkt das. Geradezu zauberhaft. Ein Eindruck ,
den man nie vergißt.

Und dieses Licht des Wangerooger Leuchtturms
schweift über die Weite der Sec und zeigt den Schiffen ,
die auf der Fahrt sind , den rechten Kurs . Und wenn man
dann in der Nacht noch an den Strand geht , dann blitzen
überall die Leuchtbojen auf und der Rotesandleuchtturm
— mediis tranquillus in undis — schickt seine Strahlen
auf das dunkle Wasser , das in rauschender Brandung
unsere Füße umspült.

Und wem dann das Glück so hold ist wie mir damals,
der wird beglückt von dem Wunderschauspiel des Mee¬
resleuchten: Millionen und aber Millionen winziger Le¬
bewesen lassen die Wasser in fluoreszierendem Glanz
leuchten , als hätte man ein bengalisches Grünfeuer drin
entzündet, so gleißt es und so glänzt es.

Das ist die Poesie der Nordseenächte .
Wenn man dann am anderen Tage sich umsteht auf

der Insel , dann ist man so recht überrascht von ihrer
Schönheit. Wenn sie ein blauer Himmel überspannt,
dann macht sie im Schmuck ihrer grünen Gärten , in ihrer
Frische und Reinlichkeit einen so überaus glücklichen
Eindruck , daß man sich gleich von vornherein wohlfühlt
und sich auf die Wochen der Erholung freut , die man an
ihrem weiten weißen Strand genießen will.

Tie Nordsee braust in wuchtigen Wellen an den
Strand , leuchtendweitze Schaumkronen schmücken sie.

Kenentage auf Wangerooge
Ganz in der Ferne , wo der rot -weiß gestreifte Rotesand¬
leuchtturm herübergrüßt , fahren große Dampfer vom
Ozean kommend , in den Ozean steuernd . Denn die Sicht
geht hinüber zu den Fahrwassern nach und von Hamburg,

Im Konstanzer Jagdturm
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Erl- ^ /erge , zu Fuß , zu Rad und immer erfüllt

jungen und Mädel sind fein heraus . Das
" tf®» k . ' hnen leicht gemacht. Ueberall, wo unsereK 'veima

luito» « seht einem auf, wenn man sieht, wie
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* ^ °lt ft*h aufgemacht hat, wie sie hinausströmen"" ge au
' / *" h ' e Heimat sich zu erwandern . Von Her-
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12 oer schönen Tinge , die am Wege liegen.

Herb/ "h hie Ferien da, herrscht wie in allen ande -
> " chbxi a

.
en auch im Konstanzer Jugendturm

/ iivvleju / * h ' Tamstagabend ist 's . Die Gruppen und
ch? "Asse »« ^ ^ ugentzwanderer kommen mit ihren ichwe -
b - ,

^ »or z
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«tf. ""ier- / * kreppen auf einen Satz , eine Leistung , bei
/ /J >6e » öer Schnaufer ausgeht. Jeder will der

Ra»,^ , Auf der Plattform drängen sie sich an
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tnt ,
*"uit mau vor der Majestät der großen

Während die Aelteren auf der lebendigen Landkarte
den morgigen Weg studieren, stürmen ihre Schützlinge
wieder den Turm hinunter . Und alsbald beginnt in
allen Räumen der Herberge das muntere Leben des som¬
merlichen Hochbetriebs . An Witz, Erfindung und Stim¬
mung fehlt es dabei wahrlich nicht.

Draußen auf der sonnigen Treppe hat einer seine
Handorgel ausgepackt , und gleich ist er der Mittelpunkt
eines singenden Schwarms , der sich ordentlich ausgelas¬
sen wohl fühlt. Derweilen hat das schönere Geschlecht
die Plattform des Turmes beschlagnahmt und versucht
im Turmzimmer ein Tänzchen » wozu sich die sauberen
Schieferplatten des Bodens ganz vorzüglich eignen. Weil
aber Singen und Tayzen einen leeren Magen macht,
wird es bald auch in der Selbstkocherchüche lebendig .
Die Töpfe klappern, die Gasflammen leuchten auf, und
Mädel und Jungen überbieten sich gegenseitig in der
Lösung der Magenfrage , während sich bald auf der Treppe
neugierige Gesichter und hungrige Augen zeigen . Hurra !
Wenn dann die dampfenden Schüffeln hinauswandern in
den lichten , sonnigen Tagesraum ! Im Handumdrehen
sind die Tische beseht . Die Affen werden beigeschleppt,
und es beginnt « in fröhliches Einhauen und Schmausen .

Mittler,weile ist es Abend geworden. Draußen auf
dem Platz singt und tanzt die Jugend noch . Ein paar
Einzelgänger sitzen oben im Turm und sehen zu , wie die
Sonne golden über dem Untersee niedersteigt. Aber
dann ist mit einem Male Schluß. Das Kommando : In
die Betten ! wird mit herzerfrischender Disziplin befolgt .

So geht es im Konstanzer Jugendturm den ganzen
Sommer über. Ein Zeichen dafür , daß die Jugend den
See , das Seeland und die Konstanzer Herberge zu
schätzen weiß. E. Hüll .

Zwischenden Sandbergen von Wangerooge
P» ot. : D . Dosis .

Bremen und Wilhelmshaven, ja, wenn sie besonders gut
ist, sogar bis hin nach Helgoland. Wer solche Fernsicht
liebt und sich nicht vor den vielen Wendeltreppenstufen
scheut , der besteige ja den Wangerooger Leuchtturm. Ihn
wird herrlichen Rundblick über Insel , Meer und Küste
belohnen. Oder man wandere zum wiedererstandenen
Westturm und erklimme den . Die Aussicht ist auch dort
prachtvoll . .

Und nach solcher Anstrengung kommt dann die beseli¬
gende Ruhe des Strandlebens , dieses unsagbare
wohlige Sich - Strecken und -Dehnen im warmen Sand ,
dieses köstliche Faulenzendürsen und Dösenkönnen, weil
man sich selbst „Ferien vom Ich" gewährt hat. Dieses
Jn - die - Sonne -Blinzeln und dem Meeresrauschen- Lau-
schen . Um uns her das frohe Spiel kleiner und großer
Kinder, die ihre „Burgen " bauen und bunte Fahnen
darauf hissen, die sich am Ballspiel vergnügen oder dick
aufgeblähte Urwelt - Gummitiere auf den Wellen reiten
lassen. Und von fernher klingt das frohe Lachen der
Badenden, wenn die hohen Wellen über ihren Köpfen
zusammenschlagen und sie sich stemmen gegen die Wucht
der Wogen . Man ist mitten drin in diesem fröhlichen
Getriebe und ist doch wieder ganz allein für sich mit sei¬
nen Gedanken und mit seinen Sehnsüchten . Die wandern
mit den weißen Wolken ig die Ferne oder realistischer —
mit dem Flugzeug , das mit lautem Motorgeknatter über
uns dahinstreicht und das den Traum der Dichter wahr
machte : „Eilende Wolken , Segler der Lüste , wer mit euch
wanderte, wer mit euch schiffte . . ."

Ein solcher Rundflug um die Insel oder hin¬
über zum Festland oder auch zu den Nachbarinseln ist ein
ganz eigener- wundervoller Genuß , der so recht hinein¬
patzt in die Sommerträume an der Nordsee . Genau so
wie dazu eine Segelfahrt gehört und eine Wattwanderung
unter kundiger Führung . Aber nur unter kundiger
Führung darf man sie wagen. Denn das graue Watt mit
seinen Prielen und lockenden Weitern ist gar gefährlicher
Boden für den Fremden . Den darf man nur betreten,
wenn ein sicherer Führer dabei ist , damit nicht die Flut
den Wanderer überrascht und ihn mit sich reißt in die
Unendlichkeit der tückischen See.

Reunions , Strand - und Kinderfeste , Sechundjagden,Tennisturniere und andere sportliche Veranstaltungen ,
Gymnastik- und Reitkurse usw . sorgen für angenehme
Abivechslung im Ferienprogramm . Es wird jedem und
jeder etwa« geboten . Etwas ? Nein , viel, unendlich viel.Denn alle Besucher beschert ja Wangerooge : Gesund¬
heit , Kraft und Lebensfreude.

Besucherzahlen in badischen Kur - und Kremden -
orten

In Baden - Baden wurden im ersten Halbjahr 1936
insgesamt 52 612 Besucher , darunter 8 873 Ausländer , ge¬
zählt, d . s. 4734 Besucher oder 9,9 Prozent mehr als im
gleichen Zeitraum 1935. — In Heidelberg hat der Mo¬
nat Mai 21108 angckommene Fremde gebracht : im Mai
1935 waren es 15 339 . 3 378 Ausländer waren unter die¬
sen Besuchern ( im Mai 1935 waren es 2407 >. Damit ist
die Gesamtzahl der Besucher um 87 Prozent , die der Aus¬
länder sogar um 40 Prozent gegenüber dem Vorjahre
gestiegen . — Das Konstanzer Wasserflugzeug konnte vor
einigen Tagen den 50 000 . Rundfluggast seit Bestehen des
Wasserflugbetriebes befördern. Für den Sommer 1936
war dies der 3000. Fluggast. Im Monat Juni haben
23 906 Fremde mit 47185 Uebernachtungen Konstanz be¬
sucht , darunter 1085 Ausländer mit 1655 Uebernachtun¬
gen . Die Konstanzer Jugendherberge hat im Juni 2185
Jugendwan .derer beherbergt. Die ' Bodenseefähre beför¬
derte 14 999 Kraftfahrzeuge, 11 857 Fahrräder , 84 046 Per¬
sonen und 322 sonstige Einheiten , zusammen 110 718 Ein¬
heiten.

Bad Rappenau im Gommerkurbetrieb
Zu Beginn der Sommersaison wurde in Bad Rap¬

penau bas erste Soleschwimmbad Süddeutsch ,
l a n d s dem Betrieb übergeben. Dank der schönen neu¬
zeitlichen Ausgestaltung, seines stets klaren, sauberen
Wassers und der heilkräftigen Sole erfreut sich das Bad
eines großen Zuspruchs bei jung und alt . — Das reno¬
vierte Gemeindesolbad , die neugeschassenen Inhalationen
und die Trinkkuren werden von den Kurgästen warm be¬
grüßt und fleißig benützt . Diese Neuerungen und die
Heilerfolge der Rappenauer Bäder haben im Verein mit
der Gastlichkeit und guten Verpflegung der Gasthöfe und
Pensionen den Fremdenverkehr neu belebt und dem Bade¬
ort einen regen Ausschwung gebracht.

Die Reise-Illustrierte. Im Heft 7 führt die H a p a gden seereisehungrigen Gast zu den Stätten des alten
Olympia , eine Abkühlung wird ihm durch einen Berichtüber die eisgepanzerte Insel Island zuteil, die deutsche
Nordsee , Arbeitsfeld des Seebäderdienstes der Hapag läßt
Helgoland, Cuxhaven, Sylt und die Halligen als Sehn-
suchtSziel erstehen , und an die Mittelmeerfahrten der
weißen Schisse unter dem schwarz- weiß - rot bemühten
Schornstein erinnert der Beitrag über das Oasenleben.
Wer sich auf dem Liegestuhl auf dem Balkon diese - Heft -
chen in die Hand nimmt, wohin eS ihn mächtig zieht : in
eine» Stuhl an Deck auf einem deutschen Touristenschiff .

j
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Schweighauftn
Zu Füßen des Hünersedels und des Geisbergs , unweit

der Schutterquelle , liegt Schweighausen , das höchstgelegene
Dorf des Lahrer Bezirks . Bon , ersten bis zum letzten
Haus braucht man nahezu drei Stunden . Die Gemarkung
umfaßt 2266 Hektar . Außer 26 Erbhöfen gehören zu die¬
sem schöngelegenen Schwarzwald -Dorf etwa 60 Klein¬
bauern - und Taglöhneranwesen . Der größte Hof, der be¬
reits 1653 erbaute „Offenburger Hof" hat Grundbesitz von
91 Hektar , fast soviel ivie die ganze Gemarkung Langen¬
winkel . Zu Schweighausen gehört auch das Kinderer¬
holungsheim „Waldhof "

, der alte „Moorhof "
, den die Ge¬

meinde im Jahre 1924 um den Preis von 1934 RM . von
dem Rennfahrer Hans Stuck erwarb . In dem prachtvoll
gelegen Hofe finden Stadtkinder im Sommer Erholung .
Oberhalb des Dorfes steht die „Lahrer Hütte "

, das schöne
Herbergs - und Landhaus des Lahrer Schwarzwaldvercins .
Inmitten des Dorfes liegt die 1777 erbaute barocke Pfarr¬
kirche . Es ist ein schönes Bild , wenn die Bewohner der
entlegenen Höfe am Sonntag in ihren Trachten hier zu¬
sammenströmen . In diesem Bergdorf ist der Kampf ums
Dasein schwerer, als drunten im Tal . Statt Weizen ge¬
deiht hier fast nur Roggen und Hafer . Der Obstbau deckt
den Eigenbedarf kaum . Der Holzverkauf wird durch hohe
Transportkosten erschwert . Dennoch : es ist eine schöne
Welt . Jeder Bauer hängt zäh an seiner Scholle , so müh¬
sam die Arbeit an den Hängen und Halben ist. Auch hier
hat bereits der Frühling , der Schwarzwäldfrühling , Ein¬
zug gehalten .

Nun muß man hinaufsteigen zur Quelle der Schütter
und zu den Höhen des Hünersedels , wo man weit hinaus¬
schauen kann in alemannisches Land bis hinüber zu den
blauen Vogesen . Man schaut hinunter auf die Dörfer ,
die man durchwanderte . Ueberall sah man fleißige Men¬
schen bet der Arbeit : in Aeckern und Matten , in den Werk¬
stätten und Fabriken . Ueberall ein wunderbares Blühen .

Sie sind schön , die Dörfer dieses Schwarzwaldtales :
Zwischen Lahr und Hünersebel .

Oer „Homantik-Expreß" verkehrt wieder
Ueber den vom 1. Juli an wieder verkehrenden Sai¬

son - Schnellzug 1 . bis 3 . Klaffe Wiesbaden —
Mainz — Heidelberg — Rothenburg —
Nürnberg ist ein illustrierter Faltprospekt mit Fahr¬
planbeilage erschienen . Die illustrierte Schrift enthält zu¬
gleich eine Reliefkarte , die jenes romantische Gebiet der
Burgen und Schlösser zwischen Rhein , Neckar und Tauber
recht anschaulich vor Augen führt . Bezug durch den Lan -
besfremdenverkehrsverband Baden , Karlsruhe , und die
Reise - und Berkehrsbttros .

B . - Beiden » Llcllfenfal , Hauptstraße 57
Hotel u . Restaurant Goldenes Kreuz
Pension von 4.50 an Wochenende . (38758 ) Ed . Dletsch

Hotel

Hockenheim dcS » o*

„Stadt Strasburg , Baden -Baden *

bv. Dem Reisenden aus der Strecke Karlsruhe -
Graben —Mannheim fällt , ehe er Schwetzingen erreicht ,
am Rande einer breit gelagerten Siedlung ein mächtiger
Wasserturm auf , der eine freundliche Billensiedlnng zu
beschützen scheint. Schaut man sich, soweit der Blick durch
das Abteilfenster es zuläßt , diese Siedlung ein wenig
gründlicher an , bezeugen Kirchtürme und Ausdehnung
des Weichbildes , baß es eine richtige Stadt sein muß ,
an der man im Zug vorüberfliegt . Und in der Tat :
Hockenheim ist eine richtige Stadt , nicht mehr weit von
zehntausend Einwohnern . Eine Stadt , deren Namen seit
einigen Jahren allen Freunden des Motorsportes ver¬
traut im Ohr klingt . Denn fürwahr , in „Hoggene "

, wie
der Unterländer sagt, gibt es was zu sehen und zu erle¬
ben , wenn im Hochsommer — diesmal am 2 . August — bie
Motorradrennen auf der herrlichen Waldrennstrecke die
besten Fahrer an den Start führen .

Uebrigens , „Hoggene " — der behagliche Kurzname hat
seine Geschichte in seinem aufschlußreichen und höchst
unterhaltenden „Hockenheimer Heimatbu ch

"
, er¬

zählt Ernst Brauch aus Grund von Ueberliefe -

rungen , wie sie von Geschlecht zu Geschlecht sich forterben :
Der Ort lag angeblich einst weiter draußen gegen den
Rhein zu , in einem Gemarkungsbezirk , der die „Hoch¬
stätten " heißt . Da indeffen die ersten Ansiedler an dieser
Stelle keinen guten Boden vorfanden , suchten sie eine an¬
dere Wohnstätte aus , eben dort , wo heute Hockenheim
liegt . Jetzt zeigte sich , baß di« Grundherren mit dieser
Wahl nicht einverstanden waren . Die Siedler wurden
gezwungen , auf dem anfänglichen Fleck ihr Heil zu ver¬
suchen . Doch rückten sie nach kurzer Zeit erneut aus , um
wieder zurückgewiesen zu werden . Dieses Spiel ging
noch eine Weile weiter . Da gaben die Herren endlich nach
und erklärten : „Dann bleibt halt in Gottesnamen hogge .

"

Und sie blieben „hoggen " und ihre künftige Heimat , für
deren Stätte sie sich so zäh geplagt haben , wird „Hoggene "

genannt . Wenn sie auch urkundlich nicht belegt werden
kann , diese heitere Gründungsfabel von Hockenheim, so
macht sie dem unterländerischen Volkswitz doch Ehre . . .
Die Wissenschaftler , die sich natürlich über den Namen
Hockenheim desgleichen den Kopf zerbrachen , leiten ihn
von „Heim des Hocho " ab. Ob schon ein Römerkastcll den
wichtigen Berkehrspunkt , der Hockenheim immer war , zu
sichern versuchte , ließ sich stichhaltig bis jetzt nicht erivei -
sen . In Urkunden , in denen später der Ort — erstmals
bereits 769 : als Schenkung an das Kloster Lorsch — viel¬
fach erwähnt wird , taucht er als „Ochinheim ", als „Hoch¬
kinheim "

, als Hocgenheim " usw . auf .
Immer verstand inan in „Hoggene " rüstig die Kräfte

zu regen . Vordem hatte der Hopfenbau große Aus¬
dehnung angenommen .

Und den Tabakbau , der wie die Tabakverarbeitung in

großen Zigarrenfabriken in Hockenheim heute noch eine

große und entscheidende Rolle spielt , bemühte sich ein
Mann , deffen Name weit über die Kurpfalz hinaus be¬
kannt wurde : Philipp Schwab , dem wohl der gesamte
oberrheinische Tabakbau zu großem Dank verpflichtet ist .
Weitgereist , war dieser unternehmungslustige Kopf be¬
strebt , die. landwirtschaftlichen Voraussetzungen des badi -
ichen Unterlandes planvoll auswerten zu lassen. Auch
für die Schafzucht setzte sich Schwab ein . Erfüllt vom
selbstlosen Willen , seinen Volksgenossen zu helfen , sprach
er mehr als einen Gedanken aus , der uns heute durchaus
zeitgemäß anmutet .

Das Hockenheim der Gegenwart regt sich , wo immer
dazu die Möglichkeit sich bietet . Die freundschaftliche
Landstadt ist beflissen, im Geist des neuen Deutschland
sich zu betätigen . So besitzt das Hockenheimer Jungvolk
eine Herberge , wie sie anderwärts , selbst in großen
Städten nicht zu finden ist . Gerade in dieser Schöpfung
aus jüngster Zeit , die auch baulich reizvoll gestaltet ist,
bezeugt sich der gesunde Sinn der Volksgemeinschaft , der
in Hockenheim fühlbar ist.

Frische Unternehmungslust ließ auch die Hocken¬
heimer Motorradrennen entstehen . Das erste
von ihnen ging 1932 vor sich . Das diesjährige ist, wie
schon erwähnt , auf den 2. August angesetzt. Eine ganz in
den Wald gebettete Rennstrecke sucht ihresgleichen , nicht
zuletzt, weil sie eben ganz vom grünen Forst gesäumt
wird und , keine Ortschaften berührend , im besten Sinne
freie Bahn verbürgt . Wie sehr die Hockenheimer Motor¬
radrennen die Gunst der Zuschauer sich zu sichern ver¬
mochten, erhellt aus der Tatsache , daß im vergangenen
Jahr rund 128 900 erschienen waren . . . So darf man sa¬
gen, daß die Urahnen der Hockenheimer von heute , die
nach der Sage so unbeugsam darauf bestanden , dort sie¬
deln zu dürfen , wo es ihnen gefiel , am rechten Fleck
„hoggen" blieben . Es ist ein kräftereicher Boden , auf
dem „Hoggene " sich regt und voranstrebt . O . E . S .

Enzklilsterle. Der sonnige, anmutige sturort im öderen Enzgebiet
ist zu einer bevorzugten Sommerfrische geworden . Er bewahrte
bis zum heutigen Tag leinen ländlich-anheimeligen Charatter , viel
schwarzwälderische Urwüchsigkeit , und jeder, der einmal hier kurz
oder lange geweilt haben wird , fühlt sich zu ihm immer aufS neue
hinge,ogen . freundliche Bewohner , saubere, neuzeitliche Gaststätten
und Pensionen , teils inmitten des Bergdorfes gelegen , teils abseits
der Staatsstraße an sonnig- lichten Matten am Waldesrand oder
mitten in Wicsentristen, beste Zufahrten von Wildbad einerseits
und von Freudenstadt andererseits mittels Kraftposten — dies alles
vereint , geben dem 600 Meter hoch gelegenen EnzNösterlc eine aus -
gezeichnete Empfehlung . Keine Eisenbahn stört hier die erhabene
Berg- und WaldeSruhe , nur das sröbliche Plätschern der jungen
Enz , das Rauschen der Tannen und Föhren unterbricht die Stille .
Die buntbebilderten Faltprospekte des Verkehrsvcrcins bzw. Bürger¬
meisteramts veranschaulichen den vielfältigen Reiz der Enztalperle .

Ideales Rastziel am Bodensee
Bad Schachen liegt vor der freien

densees , nahe der Jnselstadt Lindau . Ein herrliche
Park richtet sich als Schutz des idealen Rastzieles das
die Landseite auf,' über den See hinweg M '
prunkvolle Bild der Alpen . Gepflegte HotelkuU ^
fängt den Gast in Bad Schachen. Da ist gut ras
verweilen ! Wer eine Kur gegen Rheuma
nötig hat , findet im Tiesgeschoß des ci«*
eine heilwirkende Quelle, ' wer sonst in Bad
kehrt, wird durch die gute , reine Luft und die
des idealen Rastbezirkes Gesundung und ’

Jfun &e1'
den. Eine mustergültig « Tennisplatzanlage , ein ®

otot ,
schönes Strandbad , der See mit seinen Ruder -,
und Dampfermöglichkeiten , Angeln , Wandern
ausflüge gestalten den Kuraufenthalt in Bad ^
höchst kurzweilig . Musik unter alten Bäumen an

^ __
gestade, Schlendern im einzigartigen tropischen +7 £jn
überhaupt die ganze Art von Bad Schachen s hc«
Ferienerlebnis von besonderer Art . Den gute » N i-

Reile-Literatur
17 <St#nlü

Baedekers Berlin und P »tSd- m (AS Seiten . 11 Plane . V, ac 13™
rille , 2 Karten und ein Plan des Reichssportscldes. 21.
Leipzig, Karl Baedeker RM . 3 .80 ) . Wer stch bei einem
ReichShauptstadt von diesem sachkundigen und gewillcnnal
rer begleiten läßt , wird sich in der Riesenstadt ohne MNo- S>"<
finden und von dem Auscnthalt auch wirklich etwas ha" - '

A,a»i
leitend werden Gesamtbild , Geschichte und Baugeschichw „ un>
ausführlich behandelt . ES folgen in der bekannten Sach»«v-

Reichhaltigkeit Angaben über Hotels , Hospize , Pensionen
Herbergen, GaststSitcn aller Art , über Verkehrsmittel , Post , ^ gppti*
Partei -Dienststellen, Theater , Konzerte, Vergnügungsstätten , s &t>
Plätze und Sportveranstaltungen , willenschastliche Institute
sellschaftrn . Bibliotheken , Ferienkurs« , Fes«, und Gedenv«- - c(r
übersichtlich , knapp und doch anregend gestaltete BesKre .
Stadt führt in das alte wie In das neue Berlin , zu tm’
Erinnerungsstätten wie zu modernen Industriebauten , zu
fischen Bauten Schinkels wie zum Rcichssportscld, 1" ° gt»
Friedrichs des Großen wie zum Grab Horst Wessels - sc
deutung als Fremdenstadl entsprechend, ist auch Potsdam
Schlössern Gärten und Erinnerungsstätten ausführlich
Den Abschluß bilden Autoausslüge in die Umgebung nach , sc-
bürg . Rheinsberg . Niedersinow , in die Schorfheid« usw . ^
sonders hcrvorzuheben ist die reiche Ausstattung mit
sorgfältig ausgesührten und auf den neuesten Standst
Karten und Plänen , deren Benutzung ein über
umfassendes Strabenverzelchnis erleichtert. Jeder ^
und überhaupt jeder Besucher Berlins wird mit diesem ä"
ncten Führer Wesen und Dinge der ReichShauptstadt vcm
und verstehen und so zu gröberem Genuß und nachhaltiger
druck seiner Reise kommen .

_ _ _

iMÄn die GlMM EMaMaW

Ortginalstube (Heimatmaler Kayser) . Bek. Küche u . Keller, den ' . $5 •
Mod . Fremdenz . Prosp. d . » es. strau Römer u . Führer. Ferne . *

—

Herrlicher Blick auf i
Berge . Der angenehme Au ^ , |
INHABER : A .

Kaffee Tannenhof
BADEN - BADEN

Hotel „Kaiserin Elisabeth“, Baden-
Ideale Höhenlage beim Golfplatz .

1935 - 36 ganz modernisiert , Garage . Leitung ; C - ***

WUüdaüN
Alfberflhmtet Thermalbad (33-47°)
Im Schwarzwald
HerrlicherKurort , 430- 750 m, Bergbahn
Neue Trinkhalle, Kurtheater,Strandbad
Wllaüad verlangt
Jllustr . Prospekt d. d . Badverwaltung

■ wirkt Wunder bei RHEUMA - GICHT - ISCHIAS . NERVEN
3

I
56953

mURoleladieBermersbadi
im romantischen Murgtal 400 — 900 Meterü . dM .

Ausgezeichneter Höhenkurort mit naheliegenden , großen
Waldungen . — Liegewiesen —> Sonnenbad — Sehenswert :
Gierstekn (Naturschufedenkmal) Opferstein der Kelten

Gute Unterkunft und Verpflegung bei mäßigen Preisen

Höhenhotel Rote Lache
Neuzeitlich eingerichtet 700 m ü . d. Meer

Auskunft und Prospekte durch Besitjer E. Gärtner
56QM und im „ Führer “ — Fernruf 222 Forbach

ST . GEORGEN
im Schwarawald D 870 — 1000 m U. d . Me « r
Hüchstgeleicener Luftkurort an <l.Schwarzw .-Hahn

Größtes a schönstes Strandbad d Schwartw
Uber 25 *60 qm SchwImmflSche ,

Der Mittelpunkt der
alten hiitorischen
ächwarrwaldtractiten

ausgedehnte Llepreplätze und
Stranden » . Herrliche Wanderun -

- jren und Waldungen .
Wer Nervenetiirke , Euhe und Erholung braucht ,
komme zu uns . Preiswerte , (tute Unterkünfte .
Vor - u. Nachsaison ProisermtUliKunK . Prospekte
durch Verkehrsbiiro . Tel . Wi und Hotels . ( .74j7 )

Spetzhardt
bei Zavelstein,

Station Calw .
Feriengäste

s. frdl . Aufn . Ut .
tägl . Schnürte , Pri .
vatpenfton . (58DH4)

Filhrer-Leler
beriWchtint

unsere
Znlerenten!

Die Stadl des Waldes , des Weines u . d . Bofik
(Angeschl . a . d. inlcrn . Luflstreckennctz )

Ist der Ausgangspunkt für Aufo* u. Wanderlouren
In den Hochschwarzwald , das Schaulnsland »,
Feldberff- , Belchen*. Blauen *. Kandel - u .Thurner -

gebiet , sowie nach dem Kaiserstuhl 41873

Freiburö'Sdiauinsland
HöhenluHKurorl

Erreichbar in 46 Minuten vom Hauplbahnbof

Ä ? Seilschwebebahn
Herrliche Liegewiesen , natürliche Höhensonne .

Auskunft u . Prospekte Stadt. Verkehrsamt Freiburg.

Bonndorf Hochschwarzwald858-1000m
mit modernem Schwimmbad und prachtvollen Tannenwäldern «
Ausgangspunkt für die wildromantische Wutachschlncht und
Lothenbachklamm . Mittelpunkt zu herrlichen Wanderungen .
Empfehlenswerte Hotels und Gasthöfe . Auskunft — Prospekte —
durch Verkehrsverein , Fernruf 216, und im „ Führer .“

II
Marxzell Tel . 23 / Straße und Bahnlinie
Karlsruhe -HerTenalb — Das gute Gast¬
haus des Albtales / Pension v . 4.- RM. an .

Marktplat *

Das schlitach
im romantischen Kinzigtal erwartet
auch Sie . — Auskunft u Prospekte
Verkehrsverein u . im Führer . 53607

Saimbach °^ Ä 0ni-
Württembergischer Sdiwarzwald .

Altbekanntes Gasthaus u . Panslon

„ Zum Löwen “
Inmitten herrlicher Wälder Liecewiese ,
eigene Milchwirtschaft , Vorzügliche Ver¬
pflegung . Volle Pension HM. 3.80 - 4 .—

58967 Besitzer Alb . Stark

Röf b . Freudensladf

Pension Faißt
Herrliches Plätzchen an Murg und Wald
gelegen , Liegewiese und Flußbad beim
Haus . Vollpension RM . 3 (50 .
Prospekte stehen zur Verfügung . 8458

Für O 4| C| finden Sie Ruhe u . Erholung
Mk . im Schwarzw . gute Vern
Herrl . Hochtal . 634mü . d .M 5 Min .z .Wald
Qaath . u . Pension MZum Hirsch “

Rötenbach 5-7«
l/s Std . z . Freischwimmbad BadTeinadi .
Prosp . d . d . Bes . : Fraw K. Wswtschlor .
Neusatz m»i
» «wischen Dobel u . Herreualb,

620 Meter ü . d . Meere .

Gastnoi und Pension zum Lüu/en
Altbek . Haas , neu renov ., fließ .
Wasser . Zimmer mit Fernsicht .
Bad . Dir . i . d . Wald führende
Lietrewiese . Pens .-Pr . 8 .80 RM .
bei bester Verpflegung , ( llinzel -
tlschacrvice ) . Prosp . Ruf Her -
renalb 410. Besitzer : Faaß .

Freude und SesundAeif
Spannkraft und Frisch « schenkt Ihnen das

Natnrheil - und Lehmbad Diez
zu mäßigen Preisen . Im romantischen Lahntal
gelegen , zeigt es Ihnen erprobte Wege zur Ge¬
sundung : Licht - , Luft -, Wasser - u . Lehmbäder ,
Gymnastik , Massage , Diät u . Rohkost , Fachin -
ger Brunnenkuren . Fordern Sie Prospekte von
der Felkebad Ges « Dies * Lahn . 56437

Ludwtgsholen am ^
Erholung in Strandbad , „ »o
Bergen u . gnter Unterku »

privat . Prosp . dch . Vec -

ZavelsfeinLuftkurort 558 m
L wttbg . Schwarzwald

eine Quelle der Erholung . Prospekte dch . Kurverein .
Gawthöfe : zum Lamm ; zur Krone . Privatpensionen :
Schröfel u . Caf6 Hahn . Maß . Pens . -Pr . Beste Verpfl .

Besucm HbpIhusfliiertielllaen
! Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel

Bes . : A , Nassoy , Prospekte Im „ Führer “

Besuchen Sie den lieblichen Weinort u . Sommerfrische

Oberkirch (Renchtai)
Herrliches Strandbad. Prosp . d .Verkehrsbflro

I
Spezlalsanatorlum für Muskel - und Gelenk¬
rheumatismus , Gicht , Ischias , Frauenleiden . Fanpo -
moorkuren — Moorbäder im Hause . Herrliche
Geblrgswaldlage . Pauschalpreise . DR . MARX I

. SLivllrz -
roniöiuim

des „ Führers "
». Preis ». 10 Pfg .
Diese schöne Bild .
verkehrLIarte er¬
schließt den gesam¬
ten Schwarzwald v .
Karlsruhe — Basel—
Bodensee. Berge ,
Täler , Bäche, Brük-
ken, Wälder u . Fel¬
der . einzelne Ge¬
höfte. Straßen ,
Wege, alles ist ge -
nau etngezeichnet.
Maßfiab 1 :200 000.
Fünffarbendruck .
Für den Wanderer ,
Radfahrer und Mo .
torlportler unent .
behrlich. Bei Vor¬
einsendung — .8 für
Porto beilegen .

8u beziehen im
Führer -venag

.m.b .tz.. Abt .Buch
handlg . . Karlsruhe

Lammstrabe Id .
lerner in unlerei
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden .

Berndl Heisz, Au,oÄ !!?l’5
H0n!t'!!,J

Reparaturen l Garagen / Tankstelle (Tag- u. Nachtdienst ) Tel . 1324

BAD RAPPENAU
Solbad und Luftkurort
Erstes Soleschwimmbad in Süddeutschland
Freiluttinhalatorium

5g263 Bade-, Inhalations- und Trinkkuren
Anerkannte Heilerfolge bei Rheuma , Gicht , Ischias .
Für Ruhe und Erholungsuchende . — Gemütlicher
Aufenthaltsort für Wochenende und Sonntagsausflüge

Auskunft Kurverwaltung . Fernsprecher Nr. 1 .

Zell - Harmersbach
(Badisdier Sdiwarzwald)

Luftkurort
Prospekte bei den Verkehrsbüros
und im Führer . 53606

Kurort im
Hochschuarzwald

Maltastall « • »!• « ZUga dar HSIIantalbahn 800 - lOOO m

Ausgedehnte Tannenwälder — Alpensicht — Wildromantische Schluchten — Wasserfälle —

Naturschutzgebiet mi seltener Alpenflora „Riesen- Enzian “ — Neuzeitliches Waldbad mit gToner
Liegewiese — Historisches Heimatmuseum mit Alemannengrab — Freundliche Gasthöfe bieten

gnte Unterkunft und aus Küche und Keller das Beste. — Auskunft , Prospekte Kur - u, Verkehrs¬
verein , Fernruf 45 und im „Führer “ .

Eberbach
Das moderne Strandbad
tm Neckartal — Der
angenehme Erholungs¬
aufenthalt im Odenwald

_ 23991

liuml »erscnlema
1 . Hat öLHa- AttftkAte <ÜLdiiimbad cLütUJeil.

/ / ! \ \
Aufdie Höhe derRsdioeklivifit kommtes an, daherdie glanzenden
Heilerfolge bei Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinun¬

gen , Rheuma, Gicht, Ischias , Neuralgien und nervöser Erschöpfung.

Dreiwöchige Kurmittelpauschalen (Kurmittel , Kurabgabe, Arzt)
RM. 110.—, Haustrinkkuren mit der berühmten BismarckqueilA

Stockach soomu.
Malerisches , altertümliches Städtchen am Fuße der
Nellenburg . Herrliche Alpenfernsicht , prächt . Bnchen -
u . Tannenwälder , großer Stadtpark , 1 Wegstunde »um
Bodenaee , Zentraler Stützpunkt für Ausflüge zum
Bodensee , zu den Hegaubergen u . a . Bahnlinie Ra

dolfzell —Sigmaringen , Kraftpost nach Tuttlingen und
Ludwigshafen (Bodensee ) . Prospekte n . Auskünfte dch .
den Verkehrsverein , Telefon 358, u . Bürgermeisteramt
Telefon 310 . (41901

Pension
Gute KUche / P8nsionsprei* ^ > ^
- - ;- n « Unflhfi
BniB nucne / rBtismnaiu

Restauration z.Tfa“
.|

ludwigshafen «. Sm. Gut
schattiger Garten , Pc nsioflgpscnaiugeruanen , r « i^ - r

Hotel -Pension
Ludwigshafma. S. TU. 46.- :— ' TTmorcliefS

UIUUIU LüdWi »- ,
F. langenstel 11»^ ,̂

Hofci Adter-Posf ssrs Strandhoiel Allier^
direkte Lage am See , kl. ^
ZimmernTrel . 4Z PensionspL ^ ^ »

KMgenbm
. . . . .

(Bodensee ) - 780 m ü . d . M . Verwaltung u. den

tt#*
Der Otatn jät
Ruhe JUHdtchot & W

Auskunft durch
Fübr®1

H 0 t 0 | DaCI Neu
e

e
°
bau!,e

r'
A
8

u Ssiditstê
Kl W ICI Zimmer mit Bodensee^ s

^

am Bodensee
erwartet Sie mit seinem herrlichen Strandbad mit a^enVr+rifö85*
romantischen Strandwegen und schattigen Wäldern . Freundstc»
höfe bieten aus Küche und Keller das Beste , bei sehr mäßigen

, ö ^ r-
Bellebtester Aufenthalt für „ K . d . F .“ - U r I » ' * ^

41922 Auskunft : Verkehrsamt Allensbach , Telefon 32 und im „ Führer

fort’

Rheinfelden (Besuchen Sie
innHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

das saubere neue Städtchen am Hochrhein .
Es wird Ihnen dort bestimmt gut gefallen .

Waldstiut
41863

am
Hochr r

Die schöne mittelalterliche Waldstadt an der Sdtwei *61'

^ ^
Rheinstrandbad. Ruder- und Segelbote . Direkte Autos*ra

bindung Sdiwarzwald — Schweiz über die neue Rheinbrüdc ® „
kunft und Prospekte Verkehrsverein Waldshut und im . -f “ ^

ion Hohenleii460 M . 0 . M. . im wildroma '' ' lä^ !nss; r'^ r
Albbruck . Smöne Fremdenz . ,
sport , Garage , Bad . Pensionspr «1 S
E« empfiehlt lieh P.

nesuthe ftüMin *en
das romantische Städtchen im Wutö ^

j pro
Straßenbahnverbindung nach dem Rheinfall . Auskunft un

durch Verkehrsverein , Telefon 211 und im „ Führer
41665
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